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MÜNSTER. Der Gesetzgeber
gibt es per „Bonpflicht“ vor:
Seit dem 1. Januar muss bei
jedem Geschäftsvorgang ein
Beleg für den Kunden ausge-
stellt werden. Um viel
Papiermüll zu vermeiden,
bietet die Bäckerei Geiping
nun in ihren Filialen auch
die Möglichkeit, digital
einen E-Bon auszustellen.
Das 1924 gegründete Fami-
lienunternehmen mit
Hauptsitz in Lüdinghausen
sieht dies als wichtigen
Schritt im Rahmen „der all-
gemeinen Verpflichtung zu
Nachhaltigkeit“, wie es in
einer Pressemitteilung heißt.
Die Ausgabepflicht des Bons
sei ja bewusst technologie-
neutral ausgerichtet. Das be-
deutet für uns, dass uns als
Kasseninhaber in unseren
rund 50 Filialen im südli-
chen Münsterland und nörd-
lichen Ruhrgebiet die Chan-
ce gegeben wird, den Bon
ganz papierlos per Handy
oder auch per Mail auszuge-
ben“, erklärt Geschäftsführer
Michael Geiping. „Deshalb
generieren wir ab sofort bei
jedem Kauf einen QR-Code
für den Kunden, den er mit
dem Handy abfotografieren
und so komplett umwelt-
neutral mitnehmen kann“.
Ergebnis des Foto-Vorgangs
sei ein pdf-Dokument, das
bei Bedarf jederzeit auch zu
steuerlichen Dokumenta-
tionszwecken die Beleg-
pflicht erfülle. Mehrere Tau-
send Bons pro Tag müssten
so nicht über den Sonder-
müll entsorgt werden.

Den E-Bon erhalten die Kunden
der rund 50 Geiping-Filialen ab
sofort übers Handy. Foto: Geiping

Bonpflicht:
Geiping führt
E-Beleg ein

Nachrichten

Münster. Mit Andrea Ot-
tenjann stellt eine bekann-
te Künstlerin in den Räu-
men der Wirtschaftsprü-
fungs- und Steuerbera-
tungsgesellschaft HLB
Schumacher ihre Werke in
einer Ausstellung mit dem
Titel „Augenblicksorte“ aus.
In halbjährlich wechseln-
den Ausstellungen bietet
die Kanzlei bereits zum 14.
Mal in Folge Künstlern die
Möglichkeit, Auszüge ihres
Schaffens zu präsentieren
und den Horizont von Mit-
arbeitern und Mandanten
mit neuen Ideen und
Blickrichtungen zu erwei-
tern, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Andrea Ot-
tenjann, die an der Euro-
päischen Akademie für Bil-

dende Kunst in Trier stu-
diert hat, entführt Kunstin-
teressierte seit 1995 an
ihre von Auslandsaufent-
halten inspirierte Augen-
blicksorte.
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Dr. Michael Kaufmann (Partner
HLB Schumacher), Andrea Otten-
jann und Kunsthistorikerin Dr.
Gabriele Hovestadt. Foto: Pd

Münster. Das Kompetenz-
netzwerk Zukunftssiche-
rung hat eine Workshop-
Reihe zum Thema Unter-
nehmensnachfolge organi-
siert. Dabei sollten frühzei-
tig die wichtigen rechtli-
chen und steuerlichen Fra-
gen in den Blick genom-
men werden heißt es in
einer Mitteilung. Bei den
Workshops haben die
Rechtsanwältinnen Julia
Olbrich und Clarissa Tietz
(Mönig Wirtschaftskanzlei)
rechtliche Gestaltungsmög-
lichkeiten unter Berück-
sichtigung der erbrechtli-
chen Perspektive aufge-
zeigt. Die Wirtschaftsprüfer
und Steuerberater Andreas
Rose und Friederike Sau-
vigny (Heinrichs Rose &

Collegen, Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer) ha-
ben außerdem einen Über-
blick zur steuerlichen Ge-
staltung gegeben. Auf-
grund der großen Nachfra-
ge gibt es zu diesem The-
ma am 5. März von 16.30
bis 18.30 Uhr, einen Zu-
satztermin. Am 27. Febru-
ar, werden von 16.30 bis
18.30 Uhr die Rechtsan-
wältin Katharina Neuroth
(Alpmann Fröhlich Rechts-
anwaltsgesellschaft mbH)
und die Aktuarin Sabine
Zinnöcker-Schulz auf ver-
meidbare Stolpersteine bei
der betrieblichen Alters-
versorgung und Geschäfts-
führer-Pensionszusagen
hinweisen.
■ www.win-muenster.de
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Münster. In gut 50 Jahren als
Geschäftsführer der Wach-
und Schließgesellschaft hat
Ferdinand Schwarze viele
spannende Geschichten er-
lebt. Nach einem halben
Jahrhundert in einer der äl-
testen Wach- und Schließge-
sellschaften Deutschlands
hat er die Führung des Fami-
lienunternehmens sukzessi-
ve in jüngere Hände gegeben
– an seine Nichte Anna
Schwarze und Dr. Kai Unselt,
bereits seit 2017 Geschäfts-
führer in dem rund 300 Mit-
arbeiter zählenden Unter-
nehmen, das 1905 gegründet
wurde. Die Objektbewa-
chung, vor allem für Firmen,
Alarmaufschaltungen und
Schließdienste sind nach wie
vor die Hauptdienstleistun-
gen. Angesichts von intelli-
genten Haussteuerungssys-
temen, Stichwort Smartho-
me, werden „zunehmend
auch für viele Privathaus-
halte Alarmaufschaltungen
interessant“, erklärt Unselt.
Von digitaler Technik war

das Wach- und Schließge-
werbe vor 50 Jahren indes
weit entfernt. Als bei einem
Geschäftshaus an der Salz-
straße Scheiben eingeschla-
gen wurden, „habe ich die
ganze Nacht im Laden geses-
sen, um die Immobilie vor
Langfingern zu sichern“, er-
zählt Ferdinand Schwarze.
Und wenn beim Objekt-
schutz oder für abendliche
Schließdienste kurzfristig
Mitarbeiter ausfielen, setzte
sich Schwarze selbst hinters

Steuer. „Ich bin 50 000 Kilo-
meter im Jahr gefahren, um
Ersatzkräfte zu bekommen“,
blickt der Seniorchef zurück,
der auch heute noch trotz
der Abgabe der Geschäfts-
führung fast täglich ins
Unternehmen kommt. „Die
Wach- und Schließgesell-
schaft ist mein Leben“, ge-
steht Schwarze, der mit zig
Unternehmen in Münster
und dem Münsterland eng
zusammengearbeitet hat.

Diskretion und Datenschutz
ist in dem Gewerbe oberstes
Gebot, weshalb Fremden
auch nicht der Zutritt zur
Notruf- und Servicestelle ge-
währt wird, in der sämtliche
Alarmaufschaltungen und
Videoüberwachungen einge-
hen und die Schränke ste-
hen, in denen die Schlüssel
der Kunden sicher aufbe-
wahrt werden. Als in der ver-
gangenen Woche bei einem
Kunden eingebrochen wur-

de, so Schwarze, „war unser
Mitarbeiter wenige Minuten
nach Eingang des Alarms
zeitgleich mit der Polizei vor
Ort“. Die Interventionskräfte,
wie Schwarze sie nennt,
arbeiten in solchen Fällen
eng mit der Polizei zusam-
men, die sich nicht nur auf
deren Schlüsselgewalt, son-
dern auch auf deren Objekt-
kenntnis stützt. Schwarze:
„Unsere Mitarbeiter sind bei
solchen Einsätzen der Guide

im Gebäude, kennen Hinter-
eingänge ebenso wie den Ort
des Safes.“
Die Wach- und Schließge-

sellschaft hat mit den Jahren
ihr Einsatzspektrum stetig
erweitert, erklärt Anna
Schwarze. Im Rahmen der
Mitarbeiterüberlassung
„werden Empfangs- und
Pförtnerdienste ebenso
übernommen wie Betten-
wechsel oder Klausurauf-
sichten in Bildungsstätten“.

Nach gut 50 Jahren hat sich Ferdinand Schwarze (Mitte) aus der Geschäftsführung der Wach- und Schließgesellschaft verabschiedet. Die Leitung
des Familienunternehmens haben Anna Schwarze und Dr. Kai Unselt. Foto: hö

Führungswechsel bei der Wach- und Schließgesellschaft

Mehr Alarmschaltungen für Privatleute

Münster. Egal ob Einfami-
lienhaus, Grundstück oder
Singlewohnung: Die Nach-
frage nach Immobilien jegli-
cher Art ist in Münster und
im Kreis Warendorf weiter-
hin ungebrochen. Die Spar-
kassen Immobilien GmbH
konnte in 2019 Grundstücke
und Wohnraum im Gesamt-
wert von 108 Millionen Euro
vermitteln. „Ein sehr gutes
Ergebnis angesichts der he-
rausfordernden Angebotssi-
tuation“, bilanziert Achim
Friedrich, Geschäftsführer
der Sparkassen Immobilien
GmbH in einer Pressemittei-
lung. Dem großen Kaufinte-
resse auf dem Immobilien-
markt stünde ein verhältnis-
mäßig kleines Angebot
gegenüber, so der Immobi-
lienspezialist.
Steigende Baukosten und

das knappe Angebot würden
derweil die Preise für Neu-

bauten und Bestandsimmo-
bilien weiter in die Höhe
treiben. „Der Immobilien-
markt ist in diesen Zeiten be-
sonders interessant für Ver-
käufer, da sie sehr gute Prei-
se für ihre Immobilien erzie-
len können. Uns ist es gleich-
zeitig wichtig, dass die Preise
zum Objekt passen“, erklärt
Friedrich. Entscheidend für
die realistische Preisein-
schätzung sei neben dem
Baujahr und möglichen Mo-
dernisierungsmaßnahmen
vor allem die Lage. „Gleich-
wohl wird in Münster nicht
jeder Preis bezahlt und da-
ran erkennt man, dass der
Markt weiterhin funktio-
niert.“ Bestandsimmobilien
als Einfamilienhäuser, Dop-
pelhaushälften oder größere
Eigentumswohnungen wa-
ren in 2019 bei jungen Fami-
lien gefragt. „Wir beobachten
verstärkt, dass viele Kaufin-

teressenten ihr Eigenheim
mittlerweile nicht mehr nur
im städtischen Raum von
Münster, sondern auch ver-
mehrt im Kreis Warendorf
suchen.“ Doch nicht nur

Selbstnutzer waren im ver-
gangenen Jahr auf Immobi-
liensuche: „Bei Kapitalanle-
gern waren 2019 besonders
Eigentumswohnungen be-
liebt, da sie eine vielverspre-
chende Rendite inklusive
Wertsteigerungspotenzial
bieten“, so Friedrich. Als
wichtige Faktoren für die
positiven Geschäftszahlen
nennt Friedrich die nach wie
vor hohe Wertstabilität von
Immobilien, das günstige
Zinsniveau für Finanzierun-
gen und die gute Beschäfti-
gungslage im Münsterland.
2020 halte die Sparkassen

Immobilien GmbH neben at-
traktiven Bestandsimmobi-
lien auch zahlreiche Neu-
bauprojekte bereit – auch
Apartments am Aasee,
Eigentumswohnungen im
Kreuzviertel oder Eigen-
tumswohnungen in Telgte
und Warendorf, heißt es.

Erfolgreiches Geschäftsjahr für Sparkassen Immobilien GmbH

Objekte für 108 Millionen Euro vermittelt

Geschäftsführer Achim Friedrich
blickt auf ein erfolgreiches
Geschäftsjahr zurück. Foto: pd

Münster. Schauspieler Uwe
Ochsenknecht zeichnete
jetzt als Schirmherr die
Gewinner des Wettbewerbs
„Top 100 Optiker
2020/2021“ aus und über-
reichte während einer fei-
erlichen Gala-Veranstal-
tung in Düsseldorf die Ur-
kunden. Aus Münster ge-
hört wieder die Firma „Fo-
rum Optik“ zu den Preis-
trägern, wie es in einer
Pressemitteilung heißt. Sa-
scha Düning ist „stolz da-
rauf, es wieder geschafft zu
haben“, wie er sagt. Der
Firma Forum Optik sei es
gelungen, bereits seit 2006
ohne Unterbrechung die
Auszeichnung als Top-100-
Optiker aus den Händen

eines prominenten
Schirmherrn entgegenzu-
nehmen. Die unabhängige
Jury aus Wissenschaft und
Marketing, repräsentiert
durch das BGW Institut für
innovative Marktforschung
in Düsseldorf, ermittelte
die Sieger. Anhand eines
17-seitigen Fragebogens,
Geschäftsbesichtigungen
und Testkäufen seien die
besonders kundenorien-
tierten Augenoptiker er-
mittelt worden. Bewertun-
gen seien unter anderem
in den Kategorien Kunden-
orientierung, Kundeninfor-
mation, Marktorientierung,
Unternehmensführung
und Ladengestaltung vor-
genommen worden.
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Sascha Düning (Geschäftsführer Forum Optik, l.) erhielt aus der Hand
von Schirmherr Uwe Ochsenknecht die Auszeichnung „Top 100 Opti-
ker 2020/21“. Foto: pd

Münster. Im Rahmen einer
feierlichen Lossprechung der
Innung Sanitär-Heizung-Kli-
ma wurden 41 Zeugnisse
und Gesellenbriefe an die er-
folgreichen Absolventen ver-
teilt.
Obermeister Michael Lack-

mann betonte die besondere
Bedeutung dieses Berufes:
Wer in diesem Beruf des An-
lagenmechanikers für Sani-
tär-, Heizungs- und Klima-
schutz arbeitet, hat nicht nur
die besten Zukunftsaussich-
ten, sondern trägt auch aktiv
zum Umweltschutz bei. Die-
ser Beruf erfordert schon
längst einen umfangreich
ausgebildeten Spezialisten.“
Moderne gas- und wasser-
führende Einrichtungen, der
Umgang mit High-Tech-Ge-
räten sowie Arbeiten in an-
deren Bereichen der Haus-
technik verlangten ein hohes
Maß an technischem Know-

how.
Dazu gehöre auch, dass der

SHK-Handwerker sein Wis-
sen kontinuierlich auf den
neuesten Stand bringen
müsse. Ständige Neuent-

wicklungen im Bereich der
regenerativen Energien und
im Umweltschutz verlangten
fundierte Qualifikationen.
Hier unterstütze die Innung
Sanitär-Heizung-Klima

Münster und der Fachver-
band in NRW durch ein um-
fangreiches Fort- und Wei-
terbildungsangebot.
Anlagenmechaniker für

Sanitär-, Heizungs- und Kli-
matechnik sei ein Beruf mit
Zukunft und Chancen.
41 Gesellen erhielten nun

im Sitzungssaal der Hand-
werkskammer ihre Gesellen-
briefe von Obermeister Mi-
chael Lackmann und von
dem stellvertretenden Lehr-
lingswart Johannes Kramer
überreicht.
Auch in diesem Jahr wur-

de der Bosch-Junkers-För-
derpreis an die drei hand-
werklich besten Gesellen
übergeben. Die Förderpreise
in Form einer Fördersumme
sind eine Stiftung des Unter-
nehmens und sind an Wei-
terbildungsmaßnahmen ge-
koppelt, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Lossprechungsfeier der Innung Sanitär-Heizung-Klima

Ein wichtiger Beruf mit Zukunft

Die Absolventen erhielten bei der Lossprechungsfeier der Innung Sani-
tär-Heizung-Klima ihre Abschlusszeugnisse. Foto: Ralf Emmerich

Münster. Bei einer Unter-
suchung des Onlineportals
Ophigo über die Karriere-
chancen in den 30 größten
Städten Deutschlands liegt
Münster auf Platz elf. Ver-
glichen wurden unter an-
derem die Anzahl der
Unternehmen, das Brutto-
sozialprodukt pro Erwerbs-
tätigem, durchschnittliches

Einkommen und Mieten.
München bietet laut einer
Pressemitteilung die besten
Chancen, gefolgt von Stutt-
gart und Hamburg. Platz
10 ging an Bonn – die bes-
te Stadt in NRW. Es folgen
Münster (11), Düsseldorf
(12) und Köln (13). Auf
dem letzten Platz landete
Gelsenkirchen (30).
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